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ESCHWEGE. Die Begegnungs-
stätte Diversity/Vielfalt,
Eschwege hilft, Bunt statt
Braun und Amnesty Interna-
tional rufen zu einer Kundge-
bung auf, die am Samstag, 22.
September auf dem Hospital-
platz in der Kreisstadt stattfin-
det, um 11 Uhr beginnt und
das Motto hat: Eschwege für
Menschenrechte.

Es werden viele interessier-
te Menschen erwartet, die an
der Folgeveranstaltung von
„Seebrücke – Baut Brücken,
keine Mauern“ teilnehmen
werden. Mehrere Sprecher
werden zu den Themen reden,
die das Land bewegen. Die
jüngsten Ereignisse in Chem-
nitz und die Tatsache, dass im-
mer wieder Menschen verur-
teilt werden, weil sie Men-
schenleben retten, stehen im
Fokus der Kundgebung.

Im Anschluss können sich
interessierte Bürger in der Be-
gegnungsstätte weitergehend
informieren. Die Veranstalter
laden in die Räume von Diver-
sity/Vielfalt zu einem Dialog
ein und wünschen sich eine
rege Diskussion zu diesem ge-
sellschaftlich bedeutungsvol-
len Thema. (red/hs)

Kundgebung
auf dem
Hospitalplatz

ESCHWEGE. In den Herbstfe-
rien unternimmt die Kreisju-
gendförderung vom 6. bis 10.
Oktober eine Reise nach Er-
furt, an der Kinder im Alter
zwischen acht und elf Jahren
teilnehmen können. Bekann-
te Sehenswürdigkeiten und
Attraktionen werden besucht.
Untergebracht wird die Grup-
pe in einer Jugendherberge.
Die Kosten für Fahrt, Unter-
kunft, Vollverpflegung, Aus-
flüge und die Betreuung betra-
gen 130 Euro.

Die Kinderstädtereise nach
Erfurt und weiterführende In-
formationen sind auf werra-
meissner-kreis.feripro.de zu
finden. Unter diesem Link er-
folgt auch die Anmeldung.

Ansprechpartnerin ist Sami-
ra Max, die unter der Rufnum-
mer 0 56 51/3 02 14 53 oder per
E-Mail an samira.max@werra-
meissner-kreis.de zu erreichen
ist. (red/hs)

Ferienreise
für Kinder
nach Erfurt

Klassizistisch: Die evangelische Kirche in Grebendorf stammt aus dem frühen 19. Jahrhundert. Foto:  Schuler

Nach Albrecht Dürer: Der Gre-
bendorfer Maler Dieter Schön-
berg schenkte der Gemeinde
zwei Kopien der „Vier Apostel“.

Alle Fotos: Stefanie Salzmann

Kanzel links, genauso ist auch
die eingeschossige Empore
mit der Orgel angeordnet. Das
allerdings lässt das Haus hell
und großzügig wirken.

DIE FENSTER
Zudem bilden die beiden

großen farbigen Fenster zu
beiden Seiten des Altars eine
großartige Symbiose mit dem
Altarkreuz. Die insgesamt vier
Fenster an der Altarwand sind
eine Schenkung des Greben-
dorfer Fabrikanten Otto Schil-
be aus dem Jahr 1905 anläss-
lich der silbernen Hochzeit
von Kaiser Wilhelm II. und sei-
ner Frau Auguste Victoria. Das
linke der Fenster zeigt die Sze-
ne “Segnung der Kinder“, das
rechte Fenster stellt die

„Hochzeit von Kana“ dar, auf
der Jesus Wasser in Wein ver-
wandelt.

DIE GEMÄLDE
Doch Grebendorfs Kirche

wurde auch später noch reich
beschenkt. 2001 schenkte der
Grebendorfer Kunstmaler Die-
ter Schönberg zwei 1:1-Kopien
der „Vier Apostel“ von Al-

Von Stefanie Salzmann

GREBENDORF. Die Greben-
dorfer Kirche „St. Georg“ ist
vergleichsweise jung. Einge-
weiht wurde der klassizisti-
sche Bau 1821. Die Pläne für
das Gotteshaus stammen von
dem Architekten Johann
Friedrich Matthei. Lediglich
der Kirchturm stammt noch
aus dem 14. Jahrhundert und
überdauerte einige Vorgänge-
rinnen der jetzigen Pfarrkir-
che. Im Turm befindet sich ein
farbiges Glasfenster mit dem
heiligen Georg. Der Turm wur-
de 22 Jahre nach der Kirchwei-
he um sieben Meter auf jetzt
25 Meter aufgestockt.

DIE FORM
Etwas ungewöhnlich ist die

Querorientierung des Kir-
chenschiffs der Grebendorfer
Kirche. Altar und die gegen-
überliegenden Bänke befin-
den sich an den jeweiligen
Längsseiten des Schiffs, die

Reich mit Bildern und
mit Licht beschenkt
Kirchenfenster und Altarraumgemälde wurden gestiftet

brecht Dürer, die sich jetzt zu
beiden Seiten der Tür zum
Turm befinden.

DIE KANZEL
Das wohl älteste Stück der

Kirche ist die Kanzel, die laut
ihrer Inschrift von 1596
stammt. Zudem finden sich in
den kleinen Medaillons über
den spiralförmigen Zierstäben
der Name des Stifters, Hans
Bang, sowie der Spruch „Ver-
bum don manet in Eternu“ . „Bis
heute haben von dieser Kanzel
32 Pfarrer gepredigt“, weiß
Elisabeth Stück, Kirchenvor-
stand und Küsterin in Greben-
dorf. Ursprünglich stand die
Kanzel erhöht wohl mittig im
Altarraum, wurde aber 1959
in etwa 1,2 Meter Höhe auf an
der linken Seite angebracht.

DIE ORGEL
Besonders stolz ist die Ge-

meinde auf ihre Orgel. Nach-
dem 1972 die alte Orgel, die
der Eschweger Orgelbauer
Krebaum 1825 eingebaut hat-
te, unrettbar kaputt war, be-
half sich die Gemeinde beinah
20 Jahre mit einer Elektro-Or-
gel. 1991, nach einer Renovie-
rung des Gotteshauses, wurde
auf der Südseite der Empore
die neue Orgel mit 21 Regis-
tern des Fuldaer Orgelbauers
Noeske eingebaut. Finanziert
wurde sie unter anderem über
Spenden und Einnahmen aus
Orgelkonzerten, die Gabriela
Ander, die Frau des langjähri-
gen Grebendorfer Pfarrers Ste-
fan Anders, spielte.

Eher ungewöhnlich:
Das Kirchenschiff der
Grebendorfer Kirche
ist ein sogenannter
querorientierter
Saalbau. Altar, Kreuz
und Kanzel befinden
sich an der Längssei-
te der Kirche.

Schenkung zu Kaisers Hochzeit: Das Kirchenfenster mit
der biblischen Szene der „Hochzeit zu Kana“.

Maria, Anna und die kleine Namenlose

Die Glocken

Einträchtig baumeln sie im Turm
– die drei Glocken. Die älteste
und kleinste von ihnen stammt
aus dem Jahr 1450. „Sie wird nur
zu den höchsten Feiertagen ge-
läutet“, sagt Küsterin Elisabeth
Stück. Die zweitgrößte Glocke
mit einem Durchmesser von
1,10 Meter heißt „Marienglo-
cke“ (1506), die jüngste und
größte ist die „Heilige Anna“, die

1520 in Mühlhausen gegossen
wurde. Sie löste sich 1830 aus
der Lagerung und stürzte ab –
glücklicherweise auf einen Bal-
ken, der sie auffing und schlim-
meren Schaden verhinderte.
Acht Jahre später geschah das
Gleiche mit der Marienglocke.
Drei Schuljungen hatten die Glo-
cken so stürmisch geläutet, dass
die Verankerung nachgab und
die Glocke ebenfalls abstürzte.
Die Kinder kamen mit einem
Schrecken davon. Im Zweiten
Weltkrieg waren alle drei Glo-
cken bereits zum Einschmelzen
abtransportiert, ein letztes Mal
wurden sie in Grebendorf geläu-
tet. Doch dann war der Krieg
vorbei und drei Kirchenvorste-
her entdeckten ihre Glocken auf
einem Metallberg im Hambur-
ger Freihafen. Seit 1948 hängen
sie wieder im Kirchturm. (salz)

Gerettet: die Marienglocke und
die Heilige Anna.

Das Thema
85 Gotteshäuser der evan-
gelischen Kirche gibt es im
Verbreitungsgebiet unse-
rer Zeitung – jede Kirche
hat mindestens eine span-
nende Geschichte zu er-
zählen. Heute stellen wir
die Kirche Grebendorf vor.

DIE KIRCHE IM
DORF LASSEN...

ESCHWEGE. Einen Stand des
mobilen Weltladens finden In-
teressierte während der fairen
Wochen in Eschwege, Herles-
hausen und Sontra. Beim
Herbstzauber im Botanischen
Garten in Eschwege präsen-
tiert sich das Weltladenmobil
am Sonntag, 16. September.
Auch auf dem Eschweger Wo-
chenmarkt ist der Stand zu se-
hen: am 29. September.

Am 14. und am 28. Septem-
ber ist das Mobil jeweils zwi-
schen 14 und 19 Uhr zu Gast
im Gärtnerhof in Herleshau-
sen. Schon morgen ist der Wo-
chenmarkt in Sontra das Ziel.

Ein Tisch mit vielen Infor-
mationen und leckeren fairen
Produktproben erwartet die
Besucher. In den fairen Wo-
chen, die in jedem Jahr im Sep-
tember stattfinden, wird mit
vielen Veranstaltungen bun-
desweit auf den fairen Handel
aufmerksam gemacht. Weltlä-
den, Schulen, Händler und Pri-
vatpersonen beteiligen sich in
vielfältiger Weise daran. Auch
Unterschriften zur Einhaltung
der Menschenrechte werden
gesammelt. (red/hs)

Werben für
einen fairen
Handel


